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Leistungskursklausur

Aufgaben:

1. Beschreiben Sie anhand der genannten Atlaskarte(n) (M 1) die Raum- und Wirtschaftsstruktur Estlands.

2. Charakterisieren Sie den aktuellen Entwicklungsstand Estlands im Rahmen der Transformation zur Marktwirtschaft.
Wo sehen Sie Chancen, aber auch Probleme hinsichtlich eines EU-Beitritts des Landes?

3. Vergleichen und bewerten Sie die Situation Estlands mit der seines baltischen Nachbarn Lettland.

Materialien:

M 1
ALEXANDER Weltatlas, Ausgabe 2000, S. 51, S. 47, S. 71, 72
oder: Diercke Weltatlas, Ausgabe 1996, S. 83, S. 120/121

M 2
Basisdaten der Baltischen Länder im Vergleich (1999 – 2002)

M 3
Ausländische Direktinvestitionen in Estland (Länderanteile 2000 in %)

M 4
Öffentlicher Budgetsaldo Estlands (in % des BIP, 1994 – 2000)

M 5
Estnische Exporte: Länderstruktur (in %, Jan. – Sept. 2000)

M 6
Einschätzung der Situation Estlands für Investoren durch die Dresdner Bank
(Februar 2001)

M 7
Struktur des Bruttosozialprodukts von Estland (1998)

M 8
Estlands tertiärer Sektor

Grundkursklausur

Aufgaben:

1. Beschreiben Sie anhand der genannten Atlaskarte(n) (M 1) die Raum- und Wirtschaftsstruktur Estlands.

2. Charakterisieren Sie den aktuellen Entwicklungsstand Estlands im Rahmen der Transformation zur Marktwirtschaft.

3. Erörtern Sie Chancen, aber auch Probleme hinsichtlich eines EU-Beitritts des Landes.

Materialien:

Das Materialangebot für die Leistungskursklausur sollte folgendermaßen verringert werden:

M 2 nur auf die Daten von Estland beschränken

M 4 und M 6 können entfallen

Materialien zur Klausur

M 1
Atlaskarten,
z.B: ALEXANDER Weltatlas, Ausgabe 2000, S. 51, S. 47, S. 71, 72
oder: Diercke Weltatlas, Ausgabe 1996, S. 83, S. 120/121

M 2
Basisdaten der Baltischen Länder im Vergleich (1999 – 2002)

Jahr
1999
2000
2001
2002







Estland





Bevölkerung (Mio.)
1,4
1,4
1,4
1,4

BIP (Mrd. US-$)
5,1
4,9
5,8
6,5

BIP-Wachstum (%)
– 1,1
6,1
5,8
5,0

BIP/Kopf (US-$)
3 657
3 494
4 167
4 633

Inflation (%)
3,3
4,0
4,8
3,8

Export (Mrd. US-$)
2,5
2.9
3,1
3,3

Import (Mrd. US-$)
3,3
3,8
4,1
4,3

Ausländische Investitionen

(Mrd. US-$)
0,2
0,2
0,2
0,2

Auslandsschulden

(% des Exportwertes)
69
67
70
63







Lettland





Bevölkerung (Mio.)
2,4
2,4
2,4
2,4

BIP (Mrd. US-$)
6,8
7,4
8,0
8,6

BIP-Wachstum (%)
1,1
5,5
5,0
4,5

BIP/Kopf (US-$)
2 836
3 070
3 320
3 588

Inflation (%)
2,4
2,6
3,0
3,4

Export (Mrd. US-$)
1,9
2,1
2,3
2,5

Import (Mrd. US-$)
2,9
3,0
3,2
3,5

Ausländische Investitionen

(Mrd. US-$)
0,3
0,3
0,4
0,4

Auslandsschulden

(% des Exportwertes)
140
131
124
129







Litauen





Bevölkerung (Mio.)
3,7
3,7
3,7
3,7

BIP (Mrd. US-$)
10,6
11,0
11,6
12,4

BIP-Wachstum (%)
– 4,2
2,1
3,0
3,5

BIP/Kopf (US-$)
2 866
2 964
3 124
3 346

Inflation (%)
0,8
1,3
2,3
3,5

Export (Mrd. US-$)
3,1
3,9
4,6
5,0

Import (Mrd. US-$)
4,6
4,9
5,5
5,9

Ausländische Investitionen 

(Mrd. US-$)
0,5
0,3
0,5
0,5

Auslandsschulden 

(% des Exportwertes)
104
97
92
90

M 3
Ausländische Direktinvestitionen in Estland (Länderanteile 2000)
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M 4
Öffentlicher Budgetsaldo Estlands (1994 – 2000)
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M 5
Estnische Exporte: Länderstruktur (Jan. – Sept. 2000)


[image: image3.wmf]
M 6
Einschätzung der Situation Estlands für Investoren durch die Dresdner Bank
(Februar 2001)

Politische Lage

· Die Regierung von Ministerpräsident Laar verfolgt eine ehrgeizige Reformpolitik. Estland gehört zum Kreis der EU-Beitrittskandidaten [erster Schritt der EU-Osterweiterung, ca. 2005/2006].

Binnenwirtschaft

· Der durch die Russlandkrise hervorgerufene wirtschaftliche Einbruch im Jahre 1999 konnte schnell überwunden werden. Bereits 2000 wurde wieder ein reales Wachstum von über 5 % erreicht. Auch in den kommenden Jahren sollten durchschnittliche reale Wachstumsraten von ca. 5 % möglich sein.

· Der Staatshaushalt ist gekennzeichnet durch niedrige Budgetdefizite oder sogar Überschüsse. Nur 1999 stellte sich rezessionsbedingt ausnahmsweise ein deutliches Defizit ein, bereits 2000 war der öffentliche Haushalt wieder fast ausgeglichen. Im laufenden Jahr [2001] rechnen wir mit einem geringen Budgetüberschuss.

· Die Privatisierung ist überwiegend abgeschlossen. Mit dem vermutlich letzten Privatisierungs​programm der Regierung werden einige noch ausstehende größere Vorhaben im Infrastruktur​bereich (z.B. Schienenverkehr und Telekommunikation) in Angriff genommen.

· Die Wirtschaftsstruktur ist stark vom Dienstleistungssektor geprägt (Anteil am BIP: über 60 %). Darin dominieren der Handel (16 %) sowie das Transport- und Lagerwesen (14,5 %). Die Industrie erwirtschaftet 25 % des BIP, davon das verarbeitende Gewerbe 15 %.

[Zahlen von 2000]

Außenwirtschaft

· Die Exporte haben sich gegenüber 1999 kräftig erholt und sind im vergangenen Jahr um über 10 % gestiegen. Da gleichzeitig die Importe aufgrund einer höheren Inlandsnachfrage noch stärker zulegten, weitete sich das Leistungsbilanzdefizit aus, wird jedoch in etwa zur Hälfte durch Direktinvestitionen gedeckt. Längerfristig profitiert Estland sowohl im Außenhandel als auch im Kapitalverkehr von der geographischen Nähe Skandinaviens und von der EU-Beitrittsperspektive.

· Das System der festen Wechselkursbindung gegenüber der DM [heute EURO] ist nach wie vor stabil. Die Regierung hat signalisiert, dass sie auch auf dem Weg zur angestrebten Mitgliedschaft in der EU und der Europäischen Währungsunion am Currency Board fest​halten wird.

M 7
Struktur des Bruttosozialprodukts von Estland (1998)
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M 8 
Estlands tertiärer Sektor

Wie kaum ein anderer Nachfolgestaat der Sowjetunion setzt Estland auf den tertiären Sektor. Im Mittelpunkt steht dabei der Ausbau des Handels und des Transportwesens; Kristallisationspunkt sind hier die Häfen der Hauptstadt Tallinn, des früheren Reval. In direkter Konkurrenz steht man bei seinen Vorhaben zu den Nachbarhäfen St. Petersburg (Russland), Riga (Lettland), Klaipeda (Litauen) und Kaliningrad (ebenfalls Russland).

Die beiden Häfen Tallinns, der Stadt-Hafen sowie der 18 km östlich gelegene Hafen Muuga, schlugen 1997 ca. 17 Mio. t Güter um (zum Vergleich: Riga rund 11 Mio. t). Zwar hat man gerade in Muuga den Güterumschlag Mitte der 90er Jahre konstant gesteigert (1994: 6,4 Mio. t; 1995; 6,6; 1996: 7,7), doch ist die Güterstruktur sehr einseitig: Ölprodukte überwogen mit 4,7 Mio. t sehr stark. Überhaupt haben Massengüter in Tallinn einen überproportional hohen Anteil; ihr Verhältnis zu Stückgütern liegt bei
70 : 30. Noch auffälliger werden die Defizite dadurch, dass nur 10 % der Stückgüter in Containern umgeschlagen werden (Hamburg: 84 %).

Ausgehend von diesen Fakten liegt die Planung für die Häfen Tallinns auf der Hand:

Muuga, das außerhalb des verstädterten Raums liegt und daher große Expansionsflächen hat, ist der räumliche Schwerpunkt des Ausbaus ab 1998. Mit einem Investitionsvolumen von

knapp 50 Mio. US-$ soll einerseits der Containerterminal stark erweitert werden, andererseits wird eine Bahnverbindung zu den Strecken Tallinn – St. Petersburg und Tallinn – Moskau errichtet. Man hofft bei der Finanzierung auf private ausländische Investoren, die die Anlagen auch gemeinsam mit den privatisierten inländischen Firmen betreiben sollen.

Das Ziel Estlands ist also klar: Ausbau und Modernisierung der Transportinfrastruktur als Grundlage für die Stärkung von Im- und Export und für die Festigung der Stellung als Brücke zwischen Mittel- und Westeuropa und den GUS-Staaten. Und: als Empfehlung für den Beitritt zur Europäischen Union.

Quellen:

M 2
Zusammengestellt nach verschiedenen Statistiken, u.a. Dresdner Bank

M 3 – M 6
Dresdner Bank

M 7
Estnische Investitionsagentur

M 8 
Arno Kreus
















ergänzend zum Schülerbuch „FUNDAMENTE Kursthemen USA/Kanada/Russland/Nachfolgestaaten der Sowjetunion“ (S. 178 – 185)
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Tabelle1

		Finnland		30.1

		Schweden		19.2

		Deutschland		9.2

		Lettland		6.8

		Großbritannien		4.3

		Dänemark		3.5

		Litauen		2.7

		Russland		1.9

		Sonstige		22.3
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Tabelle1

		Schweden		39.2

		Finnland		31.1

		USA		4.5
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Tabelle1

		Handel		18

		Produktion		17

		Andere Dienstleistungen		16

		Transportwesen		12

		Immobilien		10

		Sonstige		7

		Bauwesen		5

		Finanzdienstleistungen		5

		Ausbildung		5

		Landwirtschaft		5
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